des Großherzo 


W 
U 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 12. 


Februar. 


I a n . 
Berlin den 9. Februar. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Aug uſt von Wuͤrtemberg iſt von 
Wies baden hier eingetroffen. 


Der Notar Detring zu Velpert iſt zum Notar 


fur den Friedensgerichts⸗ Bezirk Jülich im Landge⸗ 
richts⸗Bezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
fies in Jülich, beſtellt, und der Notariats⸗Kan⸗ 
didat Heinrich Joſeph Landwehr zum Notar für 
den Friedensgerichts⸗Bezirk Velpert im Langerichts⸗ 
Bezirke Elberfeld, mit Anweiſung feines Wohnſiz⸗ 
zes in Velpert, ernaunt worden. 
DDr 


Aus lan d. 
Frankreich. 

Paris den 5. Februar. Nach dem Commeree 
foll die Votirung der Dotation des Herzogs von 
Nemours ſehr zweifelhaft ſeyn, wenigſtens werde 
das Geſetz nicht ohne Modifikationen angenommen 
werden. Die Majorität der Deputirten ſcheine ger 
gen die Lebenslänglichkeit der Dotation zu ſeyn, 
man werde deshalb ein Amendement vorlegen, daß 
die Dotation einer Reviſion unterliegen ſolle, ſobald 
ſich die pekuniaire Poſition des Prinzen ändere. 
Nach einer ziemlich genauen Berechnung würde der 
Herzog von Nemours eines Tages über beinahe 4 
Millionen Revenuen zu verfügen haben. 

„Der National ſpricht ſich in feiner Weiſe über 
die Griechiſchen Zuftände aus. Die Baieriſchen 
Einflüffe, die ſich doch bekanntlich nur auf die Bil⸗ 
dung der Nation und des Landes befchränfen, und 
für die Adminiſtration nur ein Terrain gewinnen 
wollten, werden hier plattweg mit den Tuͤrkiſchen 


verglichen. Der National, der von einem „klei⸗ 
nen Hof zu Stuttgart“, ſtatt von Muͤnchen ſpricht, 
ſcheint nicht zu wiſſen, was in der Hauptſtadt 
Baierns für Kunſt und Wiſſenſchaft geleiſtet wird. 

Das Journal des Debats meldet: „Briefe aus 
London vom 29. Januar geftatten uns die Verſi⸗ 
cherung, daß nichts weniger gewiß und weniger 
bevorſtehend iſt, als der Abſchluß eines Traktats 


* 


zwiſchen England und Frankreich hinſichts der Orien⸗ 


talifchen lan e : : 

Der Nationa enthält wiederholt Details über 
den angeblichen Ruſſiſch⸗Engliſchen Vertrag. Da 
dieſes Blatt zuverläffige Korreſpondenten in Lon⸗ 
don beſitzt, ſo kann es wenigſtens, wenn es will, 
die Wahrheit mittheilen. Genug, heute erklaͤrt der 
National, der noch geſtern in Zweifel war und ſich 
gegen eine Verantwortlichkeit ſeiner Mittheilungen 
ausdruͤcklich verwahrte, „die Londoner Nachrichten 
machen die Abſchließung eines Ruſſiſch⸗Engliſchen 
Vertrags immer wahrſcheinlicher.“ 

Ein geſtern Abend im Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten angekommener Kourier aus 
London überbringt, wie man verſichert, die Ant⸗ 
wort des Generals Schaftiani auf die Anzeige von 
ſeiner Abberufung, und auf das Anerbieten, bis 
nach den Vermaͤhlungs⸗Feierlichkeiten in London zu 
bleiben. Herr Sebaſtiani lehnt, wie man verſi⸗ 
chert, das Letztere entſchieden ab und beſchwoͤrt den 
König, feinen Nachfolger unverzüglich nach Lon⸗ 
don zu ſenden, da der Zuſtand der di lomatiſchen 
Angelegenheiten einen Repräfentauten Sr. Majeſtzt 
verlange, der die Sache Frankreichs auf jede Weiſe 
vertheidige. Er wuͤrde, da die Nachricht von der 
Ernennung des Herrn Guizot ſchon im ganzen di⸗ 
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plomatiſchen Corps bekannt ſei, keine Art von Zu⸗ 
geſtäͤndniß mehr von Lord Palmerſton erlangen 
konnen. 

Man will wiſſen, daß Hr. Mauguin in der naͤch⸗ 
ſten offentlichen Sitzung die Rednerbühne beſteigen 
werde, um die Minifter über die Orientaliſche Fra: 
ge zu interpelliren. 5 

Ueber den vielbeſprochenen Traktat-Entwurf detz 
Lord Palmerſton meldet heute der Temps: „Wir 
ſagten vor einigen Tagen, daß die Vorjchläge, die 


Lord Palmerſton beauftragt geweſen waͤre, den zu⸗ 


rüͤckgewieſenen Vorſchlaͤgen des Herrn von Brun: 
now entgegenzuſtellen, damals nur noch ein bloßer 
Entwurf geweſen und dem Engliſchen Kabinette 
noch nicht vorgelegt worden wären. Ein Schrei: 
ben aus London meldet uns, daß jene bedeutend 
modifizirten Vorſchlaͤge, welche, nicht einen Eng: 
liſch⸗Ruſſiſchen Traktat, ſondern einen Traktat 
zwiſchen England, Frankreich, Rußland, Preußen, 
Defterreich und der Türkei bezwecken, jetzt vom 
Engliſchen Kabinette erörtert und einſtimmig gebil⸗ 
ligt worden ſind. Es bleibt mithin zur Vollendung 
der Thatſachen nur eine Kleinigkeit übrig, namlich 
— die Zustimmung der fünf anderen Mächte.‘ 
Man ſagt, dem Herzog von Broglie ſei von 
Neuem das Portefeuille der auswärtigen Angele— 
genheiten angeboten worden. : 
Herr Karl Durand, Hauptredakteur des Capitole, 
ift am 1. d. nach zehnwoͤchentlicher Gefangenſchaft 
in Freiheit geſetzt worden, da in einem Erlaß der 
Raths⸗Kammer erklart wird, daß kein Grund zu 
einer gerichtlichen Anklage gegen ihn vorhanden ſei. 
Die Mode behauptet, die Krankheit Cabrera's 
ſei zu einer gluͤcklichen Kriſe gekommen, der Gene⸗ 
ral habe bereits den Oberbefehl wieder übernehmen 
koͤnnen. ER 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes wünſchte Lord Mel: 
bourne, bevor das Haus ſich in einen Ausſchuß 
über die Bill zur Naturalifirung des Prinzen Als 
brecht verwandte, einige Worte über den dem Prinz 
zen Albrecht zu ertheilenden Rang zu ſagen. „Ich 
wuünſche ſehr“, ſagte er, „daß die Bill fo ſchnell wie 
möglich und mit der wenigſten Diskuſſton paſſiren 
möge. Ich fürchte nach dem, was ich in Bezug 
auf dieſe Angelegenheit gehört habe, daß Ew. Herr: 
lichkeiten der Bill in ihrer gegenwaͤrtigen Geſtalt die 


Zuſtimmung verſagen und im Ausſchuß Alles her- 


ausſtreichen werden, was ſich auf den Rang des 
Prinzen bezieht, ſo daß dieſelbe, wie der edle Herzog 
gegenüber vorhergeſagt hat, eine bloße Naturaliſa⸗ 
tionsbill ſeyn würde, waͤhrend man die Entſcheidung 


über den Rang fpäter zu eroͤrtern beabſichtigt. 


if einſtweilen die Anordnung getroffen worden, daß 
dem künftigen Gemahl der Königin durch die vor⸗ 
liegende Bill kein anderer Rang ertheilt werden ſoll, 


als der, welchen er als fremder Prinz einnimmt.“ 
(Hört, hört!) Lord Brougham ſagte, er hoffe, 
es werde in Bezug auf den Rang des Prinzen nichts 
geſchehen, ohne dieſe Angelegenheit vor das Parla: 
ment zu bringen. Fragen, wenn es keine Parlo⸗ 
ments⸗Beſtimmung darüber. gebe, ſeyen nach dem 
8 Geſetze ſehr ſchwierig zu entſcheiden. 
Nachdem das Haus ſich in den Ausſchuß verwan⸗ 
delt hatte, bemerkte Lord Brougham, daß, da 
kein Rang ohne einen Parlamenks-Beſchluß ver⸗ 
liehen werden koͤnne, man dem Prinzen Albrecht 
denſelben Rang geben ſolle, wie fruͤher dem Prinzen 
Leopold und dem Prinzen Georg von Daͤnemark. 
Er wuͤnſche zu wiſſen, was man in dieſer Beziehung 
zu thun gedenke. Nach einer Erwiederung Lord 


Melbourne's, die man indeß auf den Galerieen nicht 


verſtehen konnte, wurden die beiden erſten Klauſeln 
der Bill angenommen. Als darauf angetragen 
wurde, die dritte Klauſel, welche von dem Vorrange 
handelt, zu ſtreichen, bemerkten Lord Kenyon und 
auch der Marquis von Londondery, daß es doch 
wohl angemeſſener wäre, über den Rang des Prin⸗ 
zen gleich etwas feſtzuſtellen. Die dritte Klauſel 
wurde jedoch geſtrichen, worauf der Graf von 
Shaftesbury über die amendirte Bill berichtete 
und dieſelbe, mit Uebergehung der ſonſtigen Formen, 
ſogleich die dritte Leſung erhielt. Die Bill wurde 
angenommen und dann von zwei Richtern dem Un⸗ 
terhauſe uͤberbracht. . 

Die Vermaͤhlung der Koͤnigin iſt nun offiziell auf 
naͤchſten Montag, den 10ten d., um 12 Uhr Mit: 
tags feſtgeſetzt. Es ſind ſo viel Geſuche um Ein⸗ 
laßkarten zu dieſer Feierlichkeit eingegangen, daß 
man fie ſchwerlich alle wird berückfichtigen koͤnnen. 
Dem diplomatiſchen Corps iſt amtlich angezeigt 
worden, daß für die Mitglieder deſſelben und fuͤr 
ihre Gemahlinnen der erforderlſche Raum vorbehal⸗ 
ten worden. 

Lord Brougham will nächiten Freitag nach Paris 
abreiſen und ſich dort einige Zeit aufhalten. 

Die Ernennung des Herrn Guizot zum Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe wird hier von 
den Organen beider politiſcher Parteien getadelt. 

In Woolwich werden die Ausruſtungen gegen 
China eifrig betrieben. Die Arbeiter ſind ſogar 
Sonntags thaͤtig. Vorzugsweiſe verfertigt man 
Haubitzen und Congreveſche Raketen. Die Artil⸗ 
lerie betreffend, ſo ſoll nur eine Elite derſelben der 
Expedition beiwohnen. Gegen die Chineſiſchen 
Jonken will man Brander anwenden. 

Die Sekte der Socialiſten, welche Owen in 
England ſtiftete, ſcheint gefährlich werden zu wol⸗ 
len. Anfangs beſtand ihre Sonderbarkeit darin, 
daß fie ein neues Eigenthumsverhaͤltniß nach Art 
der erſten Chriſten einführten. Da aber dies nicht 
lange gut that, warfen ſie alle Schuld auf die ehe⸗ 
lichen Verhaͤltuiſſe und arbeiteten nun aus Leibes⸗ 
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kraͤften dahin, nicht nur die Ehe, ſondern Über: 
haupt das Chriſtenthum abzuſchaffen. Ju den Fa⸗ 
brikſtaͤdten finden ſie großen Anhang. 

Die Unzufriedenheit unter der arbeitenden Klaſſe 
in England nimmt täglich zu. In Mancheſter ſind 
20,000 Arbeiter brodlos. Die Chartiſten in New⸗ 
port haben erklart, wenn Froſt und feine verur- 
theilten Leidensgefährten hingerichtet würden, fo 
wollten fie der Königin eine Hochzeits fackel anzuͤn⸗ 
den, die uͤber ganz England leuchten ſolle. 

ran 

Madrid den 25. Jan. Heute früh iſt ein Cou⸗ 
rier aus dem Hauptquartier des Herzogs von Die 
toria hier angekommen; uͤber den Inhalt der von 
ihm uͤberbrachten Depeſchen verlautet noch nichts, 
indeß wollen einige Perſonen wiſſen, daß dieſelben 
die offizielle Anzeige von dem Tode (2) Cabrera's 
enthielten. i 

Man will hier willen, daß der General Cordova 
die Abſicht habe, Liſſabon zu verlaſſen und nach 
Paris zu gehen. 

Die Koͤnigin von Spanien hat aus Achtung 
und Dankbarkeit gegen die Brittiſche Regierung 
dem Prinzen Albrecht den Orden vom goldnen Vließ 
verliehen und einen eignen Geſandten zur Ueberrei⸗ 
chung nach London abgeſandt. 

In Madrid hat ſich eine Geſellſchaft der Rache 
gebildet, welche alle Prieſter zu ermorden droht, 
wenn ſie ſich von der Regierung gebrauchen laſſen, 
um die Cortes⸗Wahlen zum Sieg der Miniſter und 
der gemäßigten Partei durchzuſetzen. Die Natior 
nalgarden haben Befehl, dieſe ſchwarze Geſellſchaft 
aufzuheben. a j 

Belgien. 


Bruͤſſel den 4. Februar. Der Prinz Albrecht 
von Sachſen⸗Koburg wohnte am vorgeſtrigen Sonns 
tage, begleitet von Lord Torrington, dem Gottes⸗ 
dienſt in der Anglikaniſchen Kapelle bei, während 
der regierende Herzog und der Erbprinz von Sach: 
ſen⸗Koburg mit dem Könige an dem Gottesdienſte 
in der evangeliſchen Haus: Kapelle Sr. Majeſtaͤt 
Theil nahmen. 

Deut ſchland. 

München den 1. Febr. (M. polit. 3.) Der 
Geheimerath von Wiebeking hat eine Conſtruction 
von Eiſenbahnen entworfen, welche über naſſe, mo⸗ 
raſtige und Sandgegenden, ohne Aufdämmungen, 
und die mit geringeren Koſten, fo wie in fürzerer 
Zeit als die bisher bekannten ausführbar find, wel- 
che Atens eine vollkommene Stabilität und Stens 
den Reiſenden Sicherheit gewähren, ötens bei denen 
die Seitenreibung der Raͤder faſt gänzlich vermieden 
iſt und die Tteng ſowohl von Lokomotiven, als von 
allen Arten mit dem Normalgeleiſe verſehenen und 
mit Pferden beſpannten Fuhrwerken, benutzt und 
die auf beſtehenden Straßen angelegt werden koͤn⸗ 
nen; auf denen endlich ein Pferd 60 Ctr. ziehen und 


vor leichten Wagen geſpannt 14% Fuß in der Se: 
kunde, alſo 4 Stunden Weges in einer Stunde zu— 
ruͤcklegen kann. . 

Dresden den 4. Febr. Nach einer langen Die: 
kuſſion wurde von der zweiten Kammer mit 45 
gegen 24 Stimmen die Summe von 260,000 Rthlr. 
zu dem Neubau des hieſigen Theaters bewilligt. 
Gegen den Antrag erklaͤrten ſich: Todt, Klinger, 
Braun, von Watzdorf u. A.; überhaupt ſprachen 
über dieſen Gegenſtand 17 Redner, außer dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter von Zeſchau, und es waren noch 
mehrere aufzutreten bereit, aber es wurde auf Abs 
ſtimmung angetragen und dieſe genehmigt. 

Darmſtadt den 6. Februar. In ungefaͤhr 14 
Tagen wird Herr v. Brunnow hier erwartet; feine 
Familie und Dienerfchaft, ein zahlreiches Perfo> 
nal, iſt bereits angekommen. 

S 

Trieſt den 28. Jan. Die Aufdeckung des bereits 
ſehr weit gediehenen Verſchwoͤrungs-Verſuches in 
Griechenland muß der Regierung offenbar gute 
Fruͤchte bringen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht dur 
die widerſtrebenden Elemente verhindert wird, kraͤftig 


‚genug einzuſchreiten, um ſich des dargebotenen Ges 


winnes zu bemaͤchtigen. Wahrſcheinlich duͤrften 
einige Engliſche und Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe in 
die Griechiſchen Häfen, namentlich vor Athen, come 
mandirt werden, um gewiſſen Parteien zu zeigen, 
daß die Großmaͤchte bereit ſeyen, das Streben der 
Regierung für Aufrechthaltung der Ordnung im 
Lande und an der Graͤnze kraͤftigſt zu . 
N (M. 3.) 


Ata lien, 

Rom den 25. Jan. (A. Z.) Das früher be⸗ 
ſtimmt geweſene Konſiſtorium, welches noch vor 
dem 2. Februar, dem Jahrestag der Thronbeſteigung 
des gegenwärtigen Papſtes, zuſammenberufen wer⸗ 
den ſollte, iſt verſchoben worden. e 

Aus Orvieto wird ein bedeutender Kirchenraub 
berichtet, welcher durch naͤchtlichen Einbruch in dem 
dortigen berühmten Dom vollbracht wurde. Aus 
zwei verſchloſſenen Kapellen hat man zwanzig ſil⸗ 
berne Lampen entwendet, worunter ſich zwei befan⸗ 
den, die ein Gewicht von 55 Pfd. Silber hatten. 
Die Diebe ſchienen bei dem Raub verſcheucht wor— 
den zu ſeyn, indem ſie bei einem Gnadenbild ſchon 
das davor befindliche Glas zerbrochen hatten, aber 
den ſehr reichen Schmuck deſſelben unberuͤhrt ließen. 
Der Polizei iſt es bis jetzt nicht gelungen, die Frev⸗ 
ler zu entdecken. — Die letzten Verhaftungen haben 
der Polizei ſo vielfachen Aufſchluß über Verbrechen 
gegeben, daß in Folge derſelben bis geſtern bereits 
über 300 Individuen, alle zu der niederen Klaſſe 
der Vevoͤlkerung gehörig, eingefangen wurden. 

rr 

Konſtantinopel den 16. Jan. (Journal de 
Sutyrne,) Mehrere Franzoͤſiſche Blatter haben 
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nach dem Nouvelliſte Vaudois berichtet, daß 
die Prinzeſſin Mihirmah, Schweſter des Sultans, 
im Begriffe ſey, eine Reiſe nach London anzutreten, 
um der Vermaͤhlung der Königin Victoria beizu⸗ 
wohnen, und von da nach der Schweiz zu gehen, 
ohne Paris zu berühren, das die Prinzeſſin vermei⸗ 
den wolle, wegen der Spannung, die jetzt zwiſchen 
der Pforte und dem Franzöſiſchen Kabinet herrſche. 
Das Journal de Smyrne macht bemerklich, daß 
dieſe Nachricht, eines einzigen Umſtandes halber, 
ſich nicht beſtaͤtigen werde: — Die Prinzeſſin Mi⸗ 
hirmah ſey namlich bereits am 2. Juli 1838 mit 


Tode abgegangen. x 
(Bresl. Ztg.) Aus Erzerum find verläßliche 
Nachrichten bis 31. Dec. hier eingetroffen, nach 
welchen ſich die neulich mitgetheilten Gerüchte in 
Betreff der Ermordung Der Franzoͤſiſchen 
Offiziere, welche den Perſiſchen Botſchafter 
Huſſein⸗Chan nach Teheran begleiteten, nicht bes 
fiätigen. Es war zwar allerdings eine Colliſion 
zwiſchen den Perſern und Franzoſen wegen eines 
Arztes entſtanden, allein die Perſer leiſteten Satis⸗ 
faction und die Sache hatte keine weiteren Folgen, 
denn Huſſein Chan ſelbſt bot Alles auf, um die 
Sache beizulegen. — Aus Beirut in Syrien ſind 
Nachrichten bis zum 8. Januar hier eingetroffen. 
Ibrahim Paſcha war fortwährend in Maraſch und 
ließ viele Artillerie nach Damascus und Aleppo 
bringen, was auf eine rückgängige Bewegung 
ſchließen läßt. Der Hatti⸗Scheriff von Gulhane, 
gegen deſſen Verbreitung Ibrahim Paſcha keinen 
eruſteren Schritt machte, hat in ganz Syrien einen 
unbeſchreiblichen Eindruck zu Gunſten des Sul⸗ 
tans gemacht. — Die rebelliſchen Druſen waren 
in ihre Schlupfwinkel zuruck getrieben. Soliman 
Paſcha war mit dem berühmten Maler Horace Ver⸗ 
net in Said. Bei Damascus wurden 1500 Zelte 
zu einem Lager beſtellt und bei Aleppo ſollten 
15000 Mann Aegypter zuſammengezogen werden. 
— 


Vermiſchte Nachrichten, 

Berlin den 8. Febr. (Milit. Wochenbl.) Der 
General- Lieutenant und Commandeur der ten Di⸗ 
viſion, von Loebell, iſt zum Chef der Gendarmerie 
9 zum Kommandanten von Berlin ernannt wor⸗ 

en. 

Dormagen, bei Köln, Am 28. Januar fand 
ein armer Taglöhner in feinem Kuhſtalle, 1 Fuß 
unter der Erde, eine Urne mit 823 ſilbernen und 
4 goldenen Römifhen Münzen, meiſtens aus den 
Zeiten des Vespaſian, Domitian, Trajan, Hadrian, 
Antoninus Pius ꝛc. £ 

Man meldet aus Nürnberg: „Der Guß der 
Duͤrerſtatue iſt vollendet. Burgſchid hat in 
der Loͤſung dieſer erſten großen Aufgobe zugleich 
fein Meiſterſtück geliefert. Die ganze Statue bleibt 
rein, wie fie aus der Form kam; das geringfie Ei⸗ 
feliren würde nur die Wärme und Freiheit dos Mo⸗ 


dells verwiſchen, die der Guß ſo trefflich, bis in 
das Kleinſte, wiedergegeben hat. Auch das Piede⸗ 
ſtal, das die Statue tragen wird, ſteht ſchon auf⸗ 
gerichtet auf dem Dürerplaße, nur fehlt ihm noch 
die Inſchrift, die von feiner Majeftät dem König 
ſelbſt noch beſtimmt werden wird. Somit ſteht 
nichts mehr entgegen, daß die Enthüllung ſelbſt 
auf den nächften 20. Mai, Durer's Geburtstag, 
Statt finden kann. 

Abraham a Sancta Clara reeenſirte einſt: „In 
Euren Orcheſtern, Ihr Leute, wird ſo arg geſchwatzt, 
daß fie kein Ohr⸗ cheſter, ſonder Maul⸗cheſter 
find ; die Violinen find Vieh olinen, das Klarinett 
iff weder klar noch nett, die Flöten find in Nöthen, 
die Hochboen find tiefe Boden, die Hörner würden 
Euch beffer vor der Stirn ſtehen, als am Munde; 
ſpielt einer Klavier, ach ſo klagen wir; das Noten⸗ 
pult If allein ohne Schuld, und Euer Direktor iſt 
ein Thier-Rektor.“ 


Stadt⸗Theater. 

Donnerſtag den 13. Februar: Lüge und Wahr⸗ 
heit; Luſtſpiel in 4 Aufzügen von J. K. Hoheit der 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen (Munuſeript). — 
(Gaſtrolle: Friederike — Demoiſelle Willmar, 
dom Theater zu Berlin.) Hierauf: Der reiche 
Mann, oder: die Wafferfur; Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Ir. Carl. Töpfer. 

In Polen am alten Markt iſt ein Laden von 3 
Fenſtern Fronte, ein eben ſo großer Keller, 2 heiz— 
bare Zimmer, Küche ꝛc. ꝛc. ſogleich oder vom 1ſten 
April d. J. ab zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Eigenthümer daſelbſt. 

Das Haus St. Üdalbert ro. A. dt mebft dem 
dazu gehörigen, nach dem Kanonenplatze zu bele⸗ 
genen Bauplatze aus freier Hand zu verkaufen. 

aͤheres bei der Wirthin daſelbſt. 

7 Frſſch angekommenes, ausgezeichnet ſchoͤnes 
ächt VBaieriſches Lagerbier, empfiehlt 
George Lorenz Fiſcher, Waſſerſtr. No. 2. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Februar 1840. 8 


Getreidegattungen. — — — 3 

(Der Scheſſel Preuß.) l gl 4 
Weſzen d. Schfl. zu 10 Mz.] 2 ——] 2 2 6 
Roggen dito 1 —i—| 1 2 6 
Gerſte S = 2— — 24.— 
o Ya Wa SE RR — 48! 61 — 195 6 
Buchweizen 4 — 27610 —— 
Erbſen «„ „ 1 ag 4 5 — 
Kartoffeln * * * * * 3 9 6 er 10.— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18— — 19 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 20 — 4 25— 
Butter, das Faß zu 8 Pd. ö 0 6 | ur 6 


